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Ein Ultimatum an König Konstantin.
ME WetzI» MW.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  19 . Okt. Amtlich wird verlaut¬

bart:
Ocstlichcr Kriegsschauplatz»

Heeresfrant des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Me Kämpfe au der siebenbürgifche« Süd - «ud
Opgrruzr bauern an.

Hecressrout des Gcncralscldmarichalls
Prinz Leopold von Bayer«.

Südlich von Zborow erfolgreiche Nuternrh-
Muvgeu unserer Borpotzcu. Bei der Armee des
Generalobersten von Terszttzansky wurden Vor¬
stöße russischlr Garoeatteilungen abgeschlagen, «.
am oberen Stochnd einige feindliche Gräben in
Besitz genommen.

I t a l t en i schc r Kriegsschauplatz.
Me Kämpfe im Pasubio -Gebiri ertleuertru sich

w«t gesteigerter Erbitterung . Die durch Älpi .n
brrstärkte Brigade Llguria griff unsere tzriellun-
«rn nördlich des Gipfels an. Stellenweise gelang
ks dem Feind , i« unsere vorderste Linie cinzn»
bringen. Die braven Tiroler Kaiscrrcgimrnter
Nr. 1 und Nr . 3 gewannen jedoch alle Stellungen
tzfteder zurüst, uahmru einen Bataillouskuwmati«
bantcu, zehn sonstige Offiziere und 1&3 Manu ge-

und erbeutete« zwei Maschinengewehre.
ncncrlichcr Angriff der Italiener wurde ab-

^lolrsen.
Starke feindliche Abteilungen, die sich vor dem

Uhlicn müden sammelten, wurden durch unser Ar-
ttlleriescucr niedergehalte«. An der übrigen Front
stellenweise Geschntzkämpfe.

Unsere Flieger belegten Salzanv und Eastagna-
Wizza mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ans Albanien nichts zu berichten.

v. H ö f c r , FeldmarschaUcutnant.. > '
Türkischer Tagesbericht.

WB. Konstantinopel. 18. Okt. An der Kau»
kasussront  ans dem rechten Flügel Schar¬
mützel, die günstig für uns verliefen. In der Mitte
haben wir unsere Schützengräben «veiler östlich vor-
lleschoben. Die überraschenden Angriffe, die wir
gegcri den Feind zur Ausführung brachten, waren
Von Erfolg gekrönt. Wir machten eine Anzahl Ge¬
fangene. Am linken Flügel unternahmen wir mit
Erfolg Patrouillen und Auskläritngsgefcckste. An
der ägyptischen Front  griffen zwei feind¬
liche Kavallerie-Regimenter Bir Megäre  öst¬
lich Sues an , wurden aber unter Verlusten für sie
zurückgefchlagen. An andern Fronten kern wichti¬
ges Ereignis.

*

ßine WerttuMg« « .
Bulgarischer Tagesbericht.

Sofia , 19. Okt. (WB.) Bericht des General-
stabL vom 18. Oktober:

M a z e d o n i s che F r o n t. Oestüch de3 Pre-
fpafees und im Tsä)ernabogen lebhafte Artillerie-
tätigkeit. Ein Angriff zloeier feindlicher Neger-
kompagnien  in der Umgegend des Dorfes
Negotfcheni wurde leicht zurüstgefchlagen. Der
Feind zog  sich darauf zurück und erlitt große
B e r l u st e. Feindliche Angriffe, die nach heftiger
Artillerievorbereitung bei den Dörfern Slivnitza
Und Tarnova und auf der Höhe von Dobropolje
Unternommen wurden , scheiterten mit grohen Ver¬
lusten für den Feind.

Im Moglenictal  das gewöhnliche Artil-
lrrie - und Jnfanteriefeucr . Feindliche Flugzeuge
warfen ohne Ergebnis Bomben auf Prilep tmd ein
Krankenhaus . Aus beiden Seiten des Warüar
schwache Artillcrietatigkeit . Ein Versuch feindlicher
Infanterie , gegen einen unserer Posten südlich der,
Doiransees vorzugehcn, mißlang . Am Fuße der
Belafiza-Planina Ruhe.

An der Strumafront  beschloß die feind¬
liche Artillerie einige bewohnte Ortschaften vor

\ Unserer Front.
An der Küste des ägäischen Meeres beschloß die

feindliche Flotte die Höhen bei den, Dorfe Orfano
Und der- Straße Kavala-Ordina.

J Rumänische Front.  Es herrscht Ruhe.
[ He Lage ist unverändert.

Nene Tauchboot-Erfolge im Mittelmeer.
Gin englischer Dnrchbruchsverfuch gescheitert.

Feindliche Gräben westlich des Swcho» besetzt.
Deutscher Tagesbericht vom 18. Oktober. !

WB. Großes H a u p t a u a r t i c r. 19. Okt.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Nördlich der Somme gestern wieder ein erfolg¬

reicher Großkampftag!
Im schwere» Ringen ist ein neuer Durch-

drnchSvcrsnch der Engländer zwischen Le Sars
nnd Morva ! vereitelt worden. Ihre Angriffe, die
dort vom Morgengrauen bis zum Mittag gegen
nufere zäh verteidigten, im Nahkamps gehaltenen,
oder durch Gegenstoß wieder genommenen Stel¬
lungen gefüiftl wurden, .sind zum Teil schon in
unserem starken, gut geleiteten Artillrricscucr gc-
«l-eitert.

Unbedeutender Geländegewinu der Engländer
nördlich von Eancourt l'Abbahc und Gnrudr-
evurt, der Franzofcu im Sailly und aus dem
Suduser der Somme zwischeu Biachcs und La
Maisonette bei einem Angriss iu den Abendstun¬
den gleicht die schwere« blutigen Verluste der
Gegner nicht aus.

Der Kaiser ar » der Champagnefrortt.
Heber  röte « Besuch des Ka i ser8  in der

Chacnpaprle nrekdet der Kriegsberichter',tatter der
,.T . i/t.". Hauvtmann Piröck. aus Vonzierö von-
18. Oktober:

Der .Kaiser besuckfte heute in Begleitung des
Kronprinzen.  des Generalobersten von
Plefsen  und anderer Mtgiiadcr des kaffer-
lickirn .tzauptguccrfterS die Chamvagneanpee . Um
Mtttag erschien inn: Fug der kaiserliäien Kruft-
Wagen von Gtenav lier im Spalier der Trupt 'en
u. hielt vor dem Armceoberkommando. ivoGeneral-
oberst von» Einem,  der Oberstkommondrevende
der Chcmtwwnearmee. in Beglnftimg feines Stabs¬
chefs des Obersten Fr«,rn . ». Olt e r s h a u s e n
den hohen Gast empfing. Der Kaiser überreichte
dem Generalobersten v. E .n« n. denn erfolgt eichen
Verteidiger der EiMMpagnefront in so vielen er-
bittenten Anstürmen des Gegners . das Eichenlaub.
deS „Ponr le murrte". Er nröm sodann « neu
Vorlrng des- Stabschefs über die ruilitärifche Lage
an der ClNinpagmefront entgegen. Bei dem un°
schließenden Frühstück entfaltete der Monarch
die lvebenswsindrgft« Laune. ES war « ME.
daß er voll der größten Zuversicht  war.
Bald nach 2 Uhr vernbsthiedete sich der Kaiser und
fuhr mit dem Gefolge wic-deri ab.

England brauch! neue Rekruten.
Rotterdam , 19. Oft . Vom 1. Januar cm müf-

sen die 41 fahrigen Männer in England
fich ftir den Heeresdienst anmelden.

Rückkehr des Reichskanzlers.
WB Berlin . 19. Okt. Tor Reichskanzler

ist aus dem Großen Hauvtauartier hierher zu-
rückgekchrt.

Burian und Bethmann.
WB Wien, 19. Olt . Der Minister des Aeußern

Baron Burian  veulbrachte den gestrigen Taa im
deutschen.Hauptauavtier . wo er mit dem Rei chS-
! d « SI c t eine Zusammenkunft hatte.

27752  Tonnen vernichtet.
WB. Berlin , 19. Okt. (Amtlich.) Bon unseren

Unterseebooten wilrden im Mittelmecr versenkt:
2(111 4 . Oktober der leere englische  Truppen¬
transportdampfer „Francorri  a" (18150 Br .-
R.°To.) ; am 11- Oktober der bewaffnete eng¬
lische  Truppentransportdampfer „Croßhill"
(5002 Br .-R .-To.), mit Pferden und serbischen Be¬
gleitmannschaften: ani 12. Oktober der bewaftnetc
englische  ttefbeladene Truppentransportdamp¬
fer „Gebe  k" (4000 Br .-R.-To .). „Croßhill " und
„Gebet" befanden sich auf dem Wege nach Sa-
loniki.  Am 16. Oktober hat eines unserer Un¬
terseeboote Fabrik - und Bahnanlagen bei C a t a n>
z a r o (Calabrien ) mit Erfolg beschossen.

Der Chef des AdmiralstabeL der Marine . .

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich von Siniawka wrirden feindliche

Gräben auf dem Westufer deS Stochod genom¬
men, bei Bubnow wurden Angriffe ruf§. Garde-
ttuppcn verlustreich für de» Gegner adgrwicfen.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Au den Pässen über die rumänische Grenze
sind erfolgreiche Kämpfe im Gange.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Bei der

Keeresfront von Mackensen
keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Au der Terna haben sich »enc Kämpfe ent¬

wickelt.

Der Erste Genrralquartiennrister:
Ludendorss.

Frühere tk-Bovt Leistungen . ^
Bern. 19. Okt. (WB.) Sin Leitaufsotz im

.Journal " soll die öffentliche Meinung Frankreichs
wegen der Torpedierung der „Gallia" beruhigen.

Der Verfasser zählt die bisher versenkten
Truppendampfer  in folgender Weise auf:
„Admiral Hamekin", 55 Mann ertrunken ; „Cal¬
vados", 740 Mann , Provence" 1059 Mann , „Spil¬
le de Rouen", 3 Mann . „Gallia " 1050 Mann ; zu¬
sammen 290? Mann ertrunken.

Slns dem Zruffatzc geht ferrier hervor , daß kurz
nach der Versenkung des englischen Truppendargp«
fers „C a l e d o n i a" ein englischer Hilfs¬
kreuzer.  dessen Name nicht genannt werden
könne, und der von 11 Zerstörern begleitet war,
im M i t t e I rn c e r versenkt  worden ist.

2luS einer Londoner Kabelmeldung des „Marin"
geht hervor, daß der englische Dampfcr „Baron
Tarborough " (1784 Tonnen ) i,n Mittelmcer un-
tcrgcgangen ist. Die Bemannung wurde von ei¬
nem französischen Dampfer gerettet.

Einstellung der Segelschiffahrt im
Mittelnieer.

Lugano, 19. Okt. (zf.) Der italienische Mini¬
sterrat ermächtigte den Verkehrsministcr wegen der
Tauchbootgefahr die Segelschiffahrt im Mittel¬
nieer ganz  oder teUwcise einzustellen.

Reue italienische Truppen in Saloniki.
Lugano, 19. Okt. (zf.) Nack- einer Meldung

der Agenzia Stefans ist ein bedeutendes neues
«talienisrlres Kontingent mu 17. Oktober in Salo¬
niki cingetroffen.

Neues Ultimatum an König Konstantin.
Hamburg , 19. Okt. Dem „Hamb. Jrcmdenbl ."

U>ird aus dem .Haag gemeldet: Die gestrigen „Ti¬
mes" teilen nnt . daß P r i n z Georg,  der am
Montag eine Unterredung mit Grey hatte , dem
König Konstantin  ein Ultimatuin der Entente
übermittelt habe, durch dessen unverzügliche 2l n-
nähme  allein er seine Dynastie retten
könne. Die Hauptforderung heißt : Sofortige
Uebertragung der Regierung an VeuiseloS.
Andere Blätter unterstreichen z. teil in pöbelhafte¬
ster Sprache, daß dem K ö n i g die letzte Mög-
l i chke it gegeben fei. Der «Daily Expreß" geht
noch weiter und schreibt, V e n i s e I o s müsse sofort
als Herrscher  Griechenlands anerkannt u.
der König fest genommen  werden . Alle
halben Maßregeln seien nnr der größte Verrat an
Rumänien.

Haag , 19. Okt. Die „Times " berichten aus
Athen : Der britische Gesandte hatte am Dienstag
eine längere Unterredung mit König Konstantin.
Dieser Unterredung wird große Bedeuttmg zuge-
sprochen, denn inan glaubt , daß sie mit der Zu¬
rücknahme der griechischen Truppen aus Larissa zu¬
sammenhängt, Die gelandeten französischen Trup-

penabteilungcn begnügen sich vorläufig damit , da¬
für zu sorgen, daß die Ordnung aufrecht erhalten
bleibt und die Unruhestifter nach griechischen ltze-
sctzen bestraft werden. Adrniral F o u r n c t ist be¬
müht , schärfere Maßnahnlen zu vermeiden, u. man
rechnet in der Beziehung auf die griechische Regie¬
rung . daß sic Herausforderungen zuvorkommen
werde. Der amerikanische Gesandte erklärte öfsent-
licki, daß die Gerüchte über die Ankunft eines ame¬
rikanischen Geschwaders nicht glaubwürdig feien.

Larissa als Zufluchtsort?
London. 19. Okt. (WB.) Nach einer Athener

Meldung der „Daily Mail " geht a»L allem. waZ
geschieht, des Königs Absicht  hervor , in La¬
rissa alles zur Verteidigung  fertig zr,
machen. — Der Korrespondent der „Daily Mail"
will erfahren haben, daß an einer der Stationen
der Larifsa-Linie 10000 Geschosse, 30000 Kisten
Patronen und 40 Feldkanonen angefammelt seien,
an zwei anderen Stationen läger; 4000 bis 5000
Gewehre.

Einer funkentelegraphifchen Meldung zufolge
wurde in Volo die Abfahrt von 25 Waggoirs Mu-
nifton nach dem Innern Thessaliens verboten.

Der rumänische Rückzuq.
Wien, 19. Okt. (zb.) Der Kriegsberichlersrat.

ter des „Peftcr Lloyd" meldet aus dem Kriegs-
vresieguartier . An der -Ostfront und in Sieben-
hingen überstürzen sich die Ereignisse. Die v ie r t e
r u mä n i sche Ar m e e trachtet in einer Panik-
artigen Flucht  die Karpathenhöhcn zu er¬
reichen. Im Begriff , die Uebergänge des Gifer-
gyo- und Dolgyergebirges zu erreichen, gibt die
fliehende rumänische Armee das ganze ungarische
Gebic-t preis. Der Rückzug ist durch Brandstiftun¬
gen und Bernichtungen gezeichnet.

China und Zapan.
Englischer Schwinde!.

Berlin , 18. Okt. (WB.) Auf die Mitteilung
eines Blattes , daß sich unter den Fo r ü e r u n g e n
Japans an China  auch dos Verlangen befin¬
det, daß die deutschen, österreichischen und ungari-
schcrr Staatsangelsörigen interniert tverden sollen
und die Schließung der Niederlassungen der
Deutsch-asiiattschen Bank  in Chiria auf englisch-
japanische« Druck zurückzuführen sei, teilte die
hiesige chinesische Gesandtschaft den« Wolfffchen
Telegraphen -Büro mit , daß die letzten aintlichen
Nachrichten nichts enthalten , was diesen Behaup¬
tungen auch nur im entfentcsten nahekäme.

Die Ausschöpftlng des rnsfischen
Niesenfasses

ist der ebenso blutigen , loie erfolglosen Massen-
Strategie  des russischen Obergenerals B ruf¬
st  l o w nnd seiner Kollegen tatsächlich schon im
dritten Kriegsjahre gelungen. Den« russischen
Millionen -Koloh fängt es ernstlich an, an brauch¬
barem Kanonenfutter zu mangeln . Das find d«e
Folgen der tolle««, rücksichtslosen Wirtschaft mit
Menschenleben, die der lange Großfürst Nikolal-
Nikolajewitsch anno 1914 und 1915 in Galizien,
in den Karpathen und in Russisch-Polen begönne««
hatte und tvelche von seinen Nachfolgern im Ober¬
kommando bis auf Br «lsfilo>v unter wahren Strö¬
men russischen Blutes fortgesetzt worden ist. Nun¬
mehr ist es erreicht: sie haben das Riefen-Refervoir
russischer Volkskrast richtig bis zur Neige aus-
geschöpft  m «d Bankerott geniacht. Rußland ist
bald so weit wie Frankreich.

Nach Mitteilungen von unterrichteter Stelle
befinden sich unter den jetzt «m -Osten eingesetzten
rnsf. Truppen sehr viel mangelhaft ausgebildete
Mannschaften. Die Jahrgänge 1918 und 1919
seien bereits  eingezogcn . In getoötznlichen Zei¬
ten erfolgt die Einstellung in Rußland erst mtt
den« 21. Lebensjahr , weil die Mannschaften in der
körperlichen Entlvicklung zurück sind. Wenn man
heute 18jäbr«ge, also ««och ganz unentwickelte Leute

einstellt und nach oberflöcMichcr Schulung in«
Feld schickt, und wenn, wie die Züricher Post an-
gibt, das russische Kriegsministerium die völlig
untaiiglich Befundene!« der Jahrgänge 1910 -̂ 10
nochmals durchsieben läßt , obwohl vor den« Kriege
jeder Jahrgang  eine Million TaugIlche
ergab, so ist das ein d e n t l i che r B e w e «3 für
die Erschöpfung.  Mittelbar wurde dies in
einem Artikel des „Russischen Invaliden
zugegeben, der klipp und klar aussprach. d«e große
entscheidende Offensive werde erst im Frühjahr
1917 erfolgen. Rußland sicht danach schon den
Zivang vor sich, den Gedanken an eine Gewinnung
von Kowel und Lemberg in diesen« Jahre aufzu-
geben, ttotzdem das so oft als unerschütterlich er¬
klärt «vurde. Auch die mntlichen Angaben der rusf.
Verlustlisten über die russischen Verluste stiininen
damit überein ; nur bedürfen sie der kritischen Be¬
trachtung . Sie sprechen von einer Einbuße bis
zum 2. Oktober seit dem 1. Juni von 78 800 Ofti-
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Was geschah heute vor einem Jahr?
20 . Oktober 1915 :

Das Düuauser von Borteivitz bis Bersemünde unser.
1725 Gefangene, 8 Maschinengewehre erbeutet.

Am Styr mußte vor der russischen Nebermacht eme
deutsche Division rückwärtige Stellung beziehen.

Flotter Vormarsch in Serbien.

falsch, weil sie sich innerlich widerspricht. Die Ver-
hältniSzahl von Offizieren zu Mannschaften hat bei
-ett Russen niemals über 1:30 betragen. Nehmen
wir diese Ziffer an . so würde sich ergeben ein
Mannschaftsverlust von 2 361 000 Köpfen. Die
Offiziersziffer mag richtig sein, woraus man auf
einen erst nach längerer Zeit und nur in sinkender
Güte möglichen Ersatz schließen darf- und jeden¬
falls muß man mit rund zwei Millionen
inl günstigsten Fall als M a n n s cha f t s v e r -

' l u st e n rechnen. Was CI a u s e w i tz die
„strategische Auszehrung"  nannte , hat
also auch bei den Russen begonnen.

x Tie rumänischen Sorgen
des Vierverbandes.

Der Eintritt Rumäniens in den Krieg wurde
in den Ländern des Vierverbandes als ein Ereignis
gefeiert, welches dem Kriege die entscheidende Wen¬
dung geben sollte. Der Gang der Ereignisse auf
dem rumänischen Kriegsschauplatz hat daher im
Aierverbande große Hoffnungen und weitgehendste
Illusionen grausam zerstört. Jetzt geht die graue
Sorge im Vierverbande um, wie man Rumänien
helfen und dabei auch selbst auf die Kosten kommen
kann. In der gesamten Presse des Vierverbandes
bildet die Sorge um Rumänien eine ständige
Rubrik und die verschiedensten Vorschläge werden
gemacht. Dabei fehlt es auch nicht an Vorwürfen,
die wart sich gegenseitig macht. England  macht
den Russen den Vorwurf , das; sie Rumänien nicht
genügend unterstützen; diese wiederunl Iverfen den
Italienern ungenügende Beteiligung vor und wer¬
den öabeî von Frankreich unterstützt. Wirklich auf¬
richtige Sorge scheint man sich in Frankreich und

. vor allem in Italien um Rumäniens Schicksal zu
machen. Die englische Presse verhält sich kühler
und' in der russischen Presse fehlt es sogar nicht an
höhnischen Bemerkungen gegenüber Rumänien . Der
Verlauf dieses Krieges hat bisher den Beweis er¬
bracht. daß der Anschluß der kleinen Staaten an
den Vierverband ihnen nur zum Unheil  ausge-
fchfagen ist. Belgien, Serbien rmd Montenegro
liegen zertrümmert am Boden. Ein gleiches
Schicksal droht Rumänien . Und wie cs den drei
erst genannten Staaten ergangen ist, so ist es auch'

i Rumänien ergangen.
j Mit Versprechungen hat, der Vierverband vor
! dem Eintritt Rumäniens in ' den Krieg nicht ge¬
kargt. Jetzt, wo Rumänien in Not ist, kann oder
will der Vierverband nicht helfe». Das sieht man
auch in den Ländern des Vierverbandes mehr und
mehr ein, aber die Sorge um Rumänien entspringt
letzten Endes nicht der Anteilnahme am Geschicke
Rumäniens , sondern mehr der Furcht, daß es für
den Vierverband eine moralische Einbuße bedeutet,
.wenn nach Belgien . Serbien und Montenegro jetzt
auch das Schicksal Rumäniens sich vollendet. Be¬
sonders di? italienische Presse legt ans diese Tat¬
sache besonderen Nachdruck. Der „Secolo" sagt, daß
es vermieden werde» müsse, daß die Welt „das un¬
geheuerliche, absurde Schauspiel" erlebe, daß der
„Krieg zur Verteidigung der kleinen Nationen"
nicht geivonnen werden könne, ohne die Zer¬
schmetterung der kleinen Nationen . Aehulich lau¬
ten auch die Auslassungen anderer italienischer
Blatter.

Für Rumänien selbst bedeutet der Anschluß an
den Vierverband die völlige Abhängigkeit von die¬
sem, und ganz besonders von Rußland . Rußland
hat selbstverständlich gar kein Interesse an eineur
starken Rumänien . Seine Interessen auf dem
Balkan stehen mit denen Ruinäniens vielmehr in
inehr als einem schroffen Gegensatz. Es ist daher
voni russischen Standpunkt aus nur verständlich,
wenn Rußland die günstige Gelegenheit, die
Rumänieii ihm selbst bot, nach Kräften dazu aus-
beutet, um Rumänien ganz und gar in seine Ge¬
walt und in völlige Abhängigkeit zu bringen . Das
ift _ den russischen Staatsmännern unb Militär-
befehlshaberil den» auch schoir gelungen.

Nach Meldungen Bukarester Blätter steht für
die näckiste Zeit ein völliger Wechsel in der rumäni¬
schen Heeresleitung bevor. Der Oberkomman-
üierende General A v e r e s c u soll abgesetzt wer¬
den. Den -Oberbefehl soll zwar formell der König

Im Schatten des Verdachts.
Roman von Fritz S ko io r o n n e k.

3.0) , -(Nachdruck verboten.)
Aber wem sollte er diese Niederträchtigkeit zu-

trauen ? Einem Kollegen? Bei diesem Gedanken
überlief ihn ein kalter Schauer . Wäre es möglich,
daß er schon bei seinen Kollegen int Verdacht stand?
-Unmöglich! Sie hatten ih>l alle so herzlich und teil¬
nehmend begrüßt . Mancher hatte ihn durch freund¬
liche Zusprache aufzumuntern versucht. — Nein, der
Brief konnte nur von jemand herrühren , der sich an
-ihm rückten wollte. —

An dem offenen Fenster zogen die Paare vor¬
über — eben kam seine Frau mit Wolf vorbei —
sie sah zu ihm auf und lachte. — Er ärgerte sich
über seine Frau . Sie tvußte doch ganz genau, wie

.«hm zumute lvar, und konnte so ausgelassen lustig
lieht ! Den ganzen Nachmittag hatte sie sich nicht
'um ihn gekümmert, aber dem jungen Menschen
.konnte sie freundlich zulächeln. Und den ganzen
'Abend lvürden die beiden miteinander tanzen.
■ Früher , als Heimbackier noch eifrig Karten
spielte, hatte er sich nie darum gekümmert. Da war

lies, ihm lieb, wenn seine Frau Unterhaltung fand
-und nicht au die Heimfahrt mahnte . Jetzt fühlte er
-eine Enipfindung in sich aufsteigen, die mit Eifer¬
sucht eine verzweifelte Aehnlichkeit hatte . Mit
einer sinmutigen Handbewegnng suchte er das Ge¬
fühl von sich zu weisen.

'-„Ach was , Unsinn ! Ich langweile inich und da
kommen die dummen Gedanken. Meine gute Olga,
mein treuer Kamerad ! Es ist eben ihr Tempera¬
ment ."

Aber heute hätte sie doch dein Wolf gegenüber
mehr Zurückhaltung zeigen müssen. Sie war doch
'aud)  von dem jungen Menschen dadurch beleidigt,
daß er seit drei Wochen ihr Haus mied — und aus
"einer st̂ geringfügigen Ursache. — Seine Frau
und Wolf waren ja ausgelassen lustig gewesen, das;
er )rch darüber ärgerte und ihnen unwirsch zurief,
ste mocisten doch die Kindereien lassen. Darauf Umr

jWolf mit 1rostigem Abschied gegangen und halte
'sich nicht wieder in der Försterei blicken lassen. —"

führen , ihm wird aber ein Stab von Offizieren des
Vierverbandes beigegebcn. Dieser Generalstab soll
überwiegend aus französischen und russischen Offi¬
zieren bestehen. Daß Rumänien schon bald nach
'Kriegsausbruch nicht mehr Herr im eigenen Hause
tvar, daß russische Beamte 'und Militärpersonen in
Bukarest schalteten und walteten , ivie die Herren
iin eigenen Hause, das war bereits bekannt. Die
Unterstellung des rumänischen Heeres unter einen
Generalstab französischer und russischer Offiziere
bedeutet einen weiteren Schritt auf diesem Wege
und ist gleichbedeutend mit der Auslieserstng des
rumänischen Heeres an Rilßläiid . So zeigt sich auch
an Rumänien ivieder, daß die kleinen Länder , die
sich zu ihrem Unheil dem Bierverband angeschlossen
haben, von diesem nur ausgenutzt werden, als
Mittel den eigenen Zwecken zu dienen.

Ein gut unterrichtetes Schweizer Blatt , der
„B .asler Anzeiger"  fällte in diesen Tagen
in einer Schlußbetrachtung über die Lage in
Rumänien  folgendes Gesamturteil : „So ist es
mit dem rumänischen Eingreifen nicht gerade weit
gekommen. Aber es wäre natürlich verfehlt, anzu¬
nehmen, daß diese Intervention absolut nutzlos für
die Ententemächte gewesen sei. Wohl aste Welt hat
sich gewun-dert über das plötzlickfe Auftreten einer
n e n e n A r m e e F a l ke n h a y n. Sie konnte
nicht auf einen Pfiff dastehen, sondern stand Wohl
schon bereit, aber — fiir andere Zwecke, und die
rumänischen Intervention hat das bewirkt, daß der
Blitzstrahl, der sonst in anderer Richtung gefahren
wäre, nun auf R u m ä n i e u s Haupt  iiieder-
gesaust ist. insofern sind seine großen Verbündeten
durch seine Intervention entlastet worden, aber der
Zweck der rumänischen Intervention war das Wohl
nicht ganz. Diese Geschichte ist eine neue Lek-
11 o rt für d ie kleinen Staaten,  die Finger
tvegzulassen, wenn die Großen sich raufen . Italie¬
nische Zeitungen schrieben dieser Tage , die General-
stäbe der Zentralmächte führten Böses gegen
Rumänien iin Schilde. Zu verwundern wäre das
iveiter nicht, weil Rumänien ja dasselbe tat ; der
Unterschied läge nur darin , daß Rumänien
der  Z w e r g ist, der glaubte, einem mit dem
Rücken an der Wand kämpfenden Riesen diesen
Rücken treffen zu können, statt dessen aber an seine
Stiefelabsätze geraten ist."

Von der Ostfront.
Das Herbstwetter als Rulnstister.

Stockholm, 10. Okt. (zb.) Der Berichterstat¬
ter der Petersburger Telegrapheuagc'ntiir meldet
über die Lage der russischen Heere mt der Rigu-
front : Unaufhörlicher Reoirn hat begonnen. In
einzelnen Gegenden bat sich das stets feuchte Land
in unzählige Seen verwandelt . Der Morast  ist
v ö I l r g>u n p a ss i e r b a r . Die Flüsse, sind ge-
stiegen und bedecken große Flächen. Unter diesen
veränderten Be-rhältniss-en mußten di« AngriUe
eingestellt werden. Der Aufenthalt in den
Schützengräben! ist fast uumögliich geworden, da
sich währe Wasserströme hineinjergießen. .Das
Wasser zerstört auch die Erdverschanzungen. und
an ihre Stelle ist eine solche Menge in die Lauf¬
gräben gedrungen. das; man die Besatzungen zn-

rllcknehimen mußte. Die. Deutschen  führen
trotz der Herbststürme und .dem vernichtenden Re¬
gen ein vollkommen neues  Schützenaraben-
stystem durch. Sie tranSPoriierön große Mengen
Bamnstämme nach den Gräben , imi Schutzwände
gegen das eindringende Wässer herzustellen.

Englische Gewaltmcthoden.
ÄB . Haag, 10, -Okt. Die Londoner Daily

Mail stsllt in einem Leitartikel die Absetzung
des K ön i g s K o n sta n t i n von Griechenland
der englischen Oeffentlichkeit als wünschenswertes
Ziel vor. Das Blatt schreibt unter anderen!.: Wir
sind entfernt davon, vorznschlagen, daß die Grie¬
chen soweit gehen sollten wie unsere Vorväter des
><- Jahrhunderts . Wenn sie aber eine Republik
haben wollen, warum soll man es ihnen nicht er¬
lauben . Tann wäre vielleicht General Sarrail
nicht mehr behindert, den Krieg weiter zu be¬
treiben.

Diese dreisten A-eußckrungen eines englischen
Mattes ! geben -ein« . famos« Il l n str a t idn
SU dem von engl. Ministern so oft heransgestriche-
uot engl. „Schutze der kleinen Nationen !"

Sarrail braucht neue Truppen.
Bern , 18. Okt. (WB.) Der Mitarbeiter des

„Secolo" in^Saloniki führt aus , daß die letzten
E r f o l g e Sa r r a i l s n i cht zu übertriebe-
nen  Hoffnungen Anlaß geben dürften . Es sei
unerläßlich, um ganz offen zu sprechen, daß lveitere
Truppen , Artillerie , Munition u. Transportmittel
nach Saloniki geschickt würden. Nur dann sei eine

Sollte lvomöglich Wolf —? Aber nein — das war
gar nicht denkbar, daß ein Mensch so niederträchtig
sein könnte. —

Als Karl zum erstemnal mit Therese an dem
offenen Fenster, an dem Heimbacher saß, vorüber¬
ging, glaubte er seinen finstern Blick ans sich ge¬
richtet. Beim nächsten Rundgang merkte er, daß
Heimbacher seine Frau und Wolf mit den Augen
verfolgte. War . der unglückliche Mann auf den
jüngeren Kollegen eifersüchtig? Als die Polonaise
mit einen; lustigen Hopser endete, brachte Karl
seine Partnerin zu einem Stuhl und setzte sich
neben sie. Sie flüsterte ihm zu:

„Bitte , Herr Neureuter , lassen Sie mich allein,
ehe der Tanz aufhört . Sonst komine ich gleich mit
ihnen ins Gerede. Die,Zungen sind hier alle scharf
und spitz."

Karl stand sofort ans und verabschiedete sich mit
einer angeinessenen Verbeugung . Er wäre gern
still neben ihr sitzen geblieben, aber sie hatte wohl
recht, ilm darum zu bitten . Das Mädchen war ihm
in der kurzen Zeit so lieb und wert geworden, daß
er sich nicht ins Gerede bringen mochte. Als er
durch den Saal ging, faßte ihn Wolf unter den
Arni:

„Mensch. Kollege, Sie sehen ja aus , als wenn
Ihnen die Petersilie verhagelt lvärc. Haben Sie
schon Herzenskummer hier gekriegt? Ist die sanfte
Therese schuld?"

„Lieber Wolf, nicht diesen Ton . Das Mädel
trauert um meinen Bruder , den sie sehr lieb aehabt
bat ."

„Ich Habs wirklich nicht böse gemeint, Kollege,
lind nun kommen Sie , ich will Ihnen als der
Keltere einen Vorschlag machen. Wir kaufen uns
eine Buddel alten Rotspon und trinken Brüder¬
schaft Ist es Ihnen recht?"

„Gern, lieber Wolf, das Schicksal hat uns ja zu-
sammenaeführt ."

Als sie Schm ollgetrunken  batten , nab 'n Karl
Wolfs Hand. „Als Freund imd Bruder will ich dir
etwas sagen. Hugo. Ich habe vorhin aeiehen. wie
Heimbacher dich llnd seine Frau mit bösen Blicken
verfolgte. Er ist auf dich eifersüchtig."

starke entscheidende Offensive möglich. Selbst wenn
die Bulgarien  Monastir verlieren sollten, seien
sie doch imstande einen dauerhaften Wider-
st a n d zu leisten, der die Kräfte der Entente zer¬
mürben würde und dem Sarrail nicht die Mittel
eutgegenstellen könne, um ihn rasch zu brechen.
Italien,  das noch über starke Reserven verfügen
-müsse, sollte an erster Stelle auch mit Rücksicht auf
seine Balkaninteressen w e i t e r e Truppen  nach
Saloniki werfen. Für die übrigen Bedürfnisse an
Artillerie und Munition könnten England und
Frankreich sorgen. Es sei aber notwendig, daß so¬
fort eingegriffen werde.

Amiens unter deutsche» Fliegerbomben.
Gens, 10. Okt. (Ctr . Bln .) Mehreren deut¬

schen Flugzeugen gelang es. wie der Lyoner „Non-
velliste" meldet, Amiens in der Nacht züm 16. Okt.
zu überfliegen. Trotz des Feuers der französischen
Abwehrkanonen fielen mehrere Bomben auf die
Stadt.

Wie wird der Friede zustandekonimen.
Ans diese Frage erwiderte der österneicküsch-

ungarische Generalstabschef. General Konra -d v.
Hötzend orf:  Ich kann nur sagen, daß unsere
Feinde sich zu dein wahnsinnigen Programm be¬
kannt liabeu. Kiilturftaaten . wie es die Mittel¬
mächte sind, völlig -vernichten zu wollen. Diesen
Ideen eines Tamerlans oder. Dschingsis-Khans
der bekannten mittelalterlichen Mongolenfürsten,
können wir nur die ruhige Entschlossenheit ent¬
gegensetzen. mit aller Energie einen solchen Wahn¬
sinn bis zilm äußersten zu bekämpfen, ihn ad ab-
surdunr zu führen. Wenn die Einsicht dieser Ab¬
surdität bei unfern Gegnern eingetreten sein wird,
werden wir den Frieden haben. Wir führen den
Kanrpf mit voller Zuversicht und mit festem Ver¬
trauen zum Heldenmut unserer Truppen und zur
Opferwilligkeit und Siandhaftigke .it unserer Be¬
völkerung

Von den nmee kailis.hen Fliegern an der
Westfront.

Bern , 10. Okt. Nack Echo de Paris ist der
amerikanische Flieger Norman Price . einer der
Teilnehmer an dem letzten Sitreifflugtz nach Obern¬
dorf, der durch ein delitscheS Geschütz schwer ver¬
wundet Worden war . seinen Verletzungen erlegen.
Der Flieger Marcel Poinsot würde im Luftkampf
getötet.

Bern , 10. Okt. Nack? dem Petit Packisien wur--
den außer Price die amerikanischen Flieger Cbap-
mau und Rockwell, ebenfalls Teilnehmer am letz¬
ten Streiffluge nach Oberndorf , getötet.

Deutschland.
Generaloberst z. D. von Kluck.

(zb.) Der hochvendiente General-oberst von
K l n ck. der schon seit längerer Zeit infolge seiner
Verwundung kein Kommando mehr führte , ist
nunmehr in Genehmigung seines- Abschiedsge-
snchcs init der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt worden. Gleichzeitig ist er zun; Chef des
6. poilllirei scheu Infanterie -Regiments Nr , 10 er.
nannt worden, unter Belassung in dem Verhältnis
ü- la suite des Grenadier -Regiments König Fried¬
rich Wilhelm I . (2.  ostPreutzrscheS) Nr . 3. Auch
lvird er ferner in der Dienstalterskiste der Gene¬
rale geführt.

WB. Der sozialdemokratischeParteivorstand als
Zensur . Berlin,  18 . Okt. .Das gegen das Er¬
scheinen des Vorwärts ergangene Verbot des Ober¬
kommandos ist von heute an aufgehoben. Wie der
sozialdemok. Parteivorstand au der Spitze der
heutigen Ausgabe erklärt , soll ein Mitglied des
Parteivorstandes in die Redaktion des Vorlvärts
eintreten , mit der Vollmacht, über den Inhalt des
Vorwärts zu entscheiden. Dadurch sollen Verstöße
gegen die Zensnrvorschriften fortan verhütet wer¬
den.

* Einschränkung der Persvneuzügc. Berlin,
19. Okt. Sicherem Vernehmen nach sollen vom 1.
Dezember ab auf den preußisch-hessischen Haupt - u,
Nebenbahnen eine Reihe von Personenzügen
aus fallen.  Eine demnächst einzuberufende
gemeinsame Besprechung von Mitgliedern der
Direktionsbezirke soll darüber verhandeln und be¬
schließen. Ob auch D- und Eilzüge sortfallen. sol¬
len, steht noch dahin.

Zur Bekämpfung der Geschlechtskraiikheiten.
Die Reichsregierung beabsichtigt, lvie das- „Berl.
Tngebl." hört , dem Reichstage einen Gesetzent¬
wurf gegen die U-ebertragimg von Geschl-echtsk/a-lik-
heilen durch Soldaten bei den Rückkehr in die Hei-
lnat vorzulegen. DaMach sollen u. a. geschlechts-
kranke Soldaten beim Friedensschluß zurückgohal-

, „Dazu hat er durchaus keinen Grund, " erwiderte
Wolf lachend. „Ich tanze mit seiner Frau gern,
wecl sie besser tanzt als alle anderen Frauen und
Mädchen zusainmengenommen. Früher hat er sich
mckir darum gekümmert, als er noch die Nächte am
Kartentisch saß. Da hat er manchmal zu mir ge-
lagtMch möchte mich doch seiner Frau annehmen."

--K>etzi scheint er aber die Sache mit andern
Angen anzusehen."

„Das ^ kümmert mich nicht, lieber Karl . Da
konnten ja alle Förster auf die jüngeren 5rollegen
ecfersiichtig sein, die mit ihren Frauen tanzen ."
. "Ich habe es dir nur gesagt, lieb« : Hugo, lveil
ich es für lneine Pflicht hielt . Dann will ich dir
noch etwas nlitteilen , aber nur gegen ehrenwört¬
liche Verpflichtung, es geheim zu halten ."

„Meine Hand darauf ."
^ „Nun denn : Becker hat mit Birkner wenige
Tage vor seiner Ermordimg einen heftigen Streit
gehabt."

„Donnerwetter , das ist eine lvichtige Neuigkeit."
„Ich meine auch, es ist, wie du schon vermutet

hast, Eifersucht im Spiele . — Becker hat sich lmge-
zogeu gegen Therese Heimbacher benommen und
mein Bruder kam hinzu."

„Das kann dir mir Therese erzählt haben."
„Freilich. Sie wurde von ihrer Schwägerin in

rücksichtsloser Weise damit geneckt, daß sie um Birk-
»er trauere . Da sagte ich ihr nachher. al?>wir allein
waren , daß es mein Bruder wäre. Sie ist ihm wirk¬
lich gut geivesen. Was meinst du nun aber dazu?
Verstärkt das nickt den Verdacht gegen Becker?"

Wolf sah sich um. Am Nebentische ließen sich
eben zlvei Gutsbesitzer nieder. „Das wollen ivir
nachher besprechen. Jetzt wollen wir uns in das
Gewühl stürzen. Komm, ich werde dir ein paar
nette Mädchen vorstellen."

-„Ich tanze nicht, Wolf."
Er setzte sich in eine Ecke, so daß er den Saal

übersehen kannte, und hing seinen Gedanken nach,
llnaufhörlich kreisten seine Gedanken um Becker.
Auch init Hennbacher beschästiate er sich. Es gab
woinöglich heute noch eine häßliche Szene , denn
Wolf hakte die Warnung in den Wind geschlagen

ten und in die Genesi'ugsheime der Landesver-,
stcherungSanstalten usw. unte-rgebracht werden
dürfen.

* Kriegsgefangene für die Kartoffelernte . In
der Kreuzzeitnilg tritt Graf Mirbach-Sorquitten
snr bessere Ausnutzung der Gefangenenarbeit für
die Kartoffelernte ein.

" Deutsch-polnische Besprechungen. Berlin.
> ' (öf.) Berliner Blätter wird über eine
deutsch - polnische Konferenz  berichtet,
die am 5. Oktober tm Hotel Adlon in Berlin auf
Einladuiig des Professors v. Willamowitz-Möllen-
dorf, Friedrich Naumanns und des Dr . Jaeckh
stattgefunden und auf der Fürst Franz R a d z i -
w i l l ans Warschau einen Vortrag gehalten habe,
oee i)nnn als Manuskript an die Reichstagsabge^
ordneten verbreitet worden sei. Das ist in der
Hauptsache richtig. Nur kann man diese Versamm-
liing , die aus etwa hundert eingeladenen Gästen
bestanden, bekannten Abgeordneten, Politikern,
Offfzieren und Journalisten , nicht eine Konferenz
nennen. Sie hat in der Hauptsache bestanden ans

Vorträge des Fürsten Franz Radziwill , der
den Wimschen der Polen riach Gründn l̂g eines
Wlvställdigen Staatswesens klaren und praktisch
bescheidenen Ausdruck gab, und aus einem lveite-
ren Vortrag . Eine Beratung hat nicht stattge-
funden, und Beschlüsse sind nicht gefaßt worden,
ver Fürst Radziwill hat. wohl auch Gelegenheit ge-
nominen, mit Abgeordneten bestimmter Parteien
über dre W i'i n s che zu sprechen, über die alle P o -
len einig silid. Er ist nebenbei bemerkt der Vor¬
steher der Miliz in Warschau. Daß hier mehrfach'
scliou hervorragende Polen , darunter auch das Mit-
gued der Duma Michael v. Lempicki erschienen
sind, ist hinlänglich bekannt.

* Keine Verstaatlichung der Rheinschiffabrt.
Berlin,  18 . Okt. (WB.l Die „Norddeutsche
^lugemeine Zeitung " schreibt:

In den letzteil Wochen sind in der „Kölnischen
Zeitung " mehrere Artikel, darunter solche des Pro¬
fessors Wirminghaus -Köln und des Syiidikns Dr/
Sochroter-Duisbiirg , erschienen, die die Bestrebim-
gen zur 1l u t e r st ü tzu n g der notleidenden
:» Hern schiff  al , rt  erörtern und dabei auf die
Jioflhrlifeit fiiiev V e r st n at l i chu n g der Rhein-
schlssahrt oder eines Eingreifens der Gesetzgebunz'
Hinweisen, illach Erkniidiguiig an maßgehender
Stelle können ivir. »litteilen , 'daß bei der König-
lichen Staatsregrerung Erivägmigen in der ange¬
deuteten Richtung nicht gepflogen werden.

* Dresden , 18. Okt. Aus dem Gefangenen¬
lager in Kömgsbrück gingen beute 500 Russen nach
Ostdeutschland, wo sie die Kartoffelernte
mit einbringeu sollen.

Griechenla»ld.
Die Franzosen in Athen.

WB. Bern , 19. Okt. Der Mitarbeiter deÄ
..Corrier « della Sera " meldet aus Athen : Die
Nacht ist ruhig verlausen. Der Platz am Stadt-
theater ist andauernd von griechischen Truppen
besetzt, welche Kuudgebimgen gegen die slanzösi-
schen Marinesoldaten verhindern . Die Franzosen
selbst besetzten das Theater , um das Wachtpostm
mit anfgepflanztem Seitengewebr stehen. Auf
dem geaenübeMeaenden Bürgersteia sind ar-iech
Truppen aufgestellt.

„WB . London, 10. Okt. Die „Mornina Post"
erfahrt aus Athen vom 17. Oktober, daß La m«
b r o s eine lange llnterredung mit dem f r a n z ö“
s i sche u Gesandten  hatte , in der dieser er¬
klärte, daß die französischen Matrosen wegen der
Reservisteuunruhen am Sonutaa und der feind-
lickien Knridgebungen am Montag gelandet seien.
Es sei keine Besetzung der Stadt , sondern nur einö
Verstärkung der Polizei . Wenn in den nächsten
Tagen keine weiteren Ruherstörungtzn mehr bor-
kommen, würden die Lauduiigstruppen wieder
emgeschifft iverden. — Das Gerücht, daß gestern
der griechischen Regierung eine neue Note der
Alliierten überreicht worden sei. ist vollkommen
grundlos.

Berlin , 10. Okt. Wie verschiedenen Blättern
berichtet wird , soll zu den neuen Fordernngen . dis
an Griechenland aestellt werden, die Versiinge-
rung  der zur Verfügung der griechischen
Regiernng stehenden Truppen  gehören.

WB. Athen, 10. Okt. Meldungi des Reuterschen
Biweans . Die Alliierten  verlangten vom
Verkehrsminister die Gestellung von 200 Eisen¬
bahnwagen ans der Larissa-Bahn für die Bedürf¬
nisse der Alliierten in Mazedonien. Der' Minister
bewilligte sie ihnen.

WB. Bern , 10. Okt. Laut „Mati " hat sich ein
großer Teil der vierten griechischen Infanterie-

und tanzte fast nur mit Frau Heimbacher. DaS
Nel nicht nur ihm ans, sondern auch anderen. Neben
ihm standen zwei Männer , die er nicht kannte. Den
einen hörte er sagen:

„Der Wolf treibt es aber wirklich zu toll."
„Er hat ja imnler nur mit der Heimbacherin ge¬

tanzt ."
„Ja , aber jetzt scheint es der Förster krumm zu

nehmen. Und Heimbacher kann bösartig sein." .
Sobald es sich ohne Aufsehen tun ließ, holte er

Wolf beiseite: „Ich muß dir noch etwas sagsn,
Hugo, selbst auf die Gefahr hin, daß du es mir
übel mmmst. Es wird schon über dich und Frau
Heimbacher geklatscht. Ich bitte dich, nimm dich in
acht. Der Manu ist setzt in einer Stimmung , daß
er dir vier vor allen Leuten Krach macht."

, „Kein Gedanke daran , Karl , beruhige dich. Er
beißt sich eher die Zunge ab. Er fürchtet sich ein
klein wenig vor mir . Ich werde es dir später mal
erzählen, heute will ich mir nicht die Laune ver¬
derben."

Eine halbe Stunde später sah er, als die Musik
eine Pause mackste, Heiinbacher durch den Saal
gehen und vor seiner Frau stehen bleiben. Langsam,
damit es nicht auffiel , ging er näher . Er hörte die
Frau sagen:

„Ach, Männchen, mach dich nicht zum Narren.
Es denkt noch kein Mensch daran , nach Hause zu
fahren ."

„Aber ivir fahren , ich habe schon das Anspannen
bestellt."

„Dann bestell' es wieder ab . Ich habe hundert¬
mal bis zum Morgen allein sitzen müsien, weil du
nicht von den Karten loskommen konntest. Jetzt
kannst du auch 'mal auf mich warten , bis ich mich
satt getanzt habe."

Karl sab. daß der Förster nur noch mit Mühe
seine Ruhe bewahrte. Und nun geschah etwas UN'
erwartetes . Von der anderen Seite kam Wolf
heran.

„Was, Kollege, Sie wollen doch nicht schon nach
Hause fahren ? Das gibt es nicht. Sie bleiben
noch ein paar Stündchen, nicht wahr ? Ich bitte
Sie darum ." (Fortsetzung folgt.)

t



Regiments mit 15 Offizieren für die Salonicker
Regierung erklärt.

Einer funkentelegrvphischen Meldung zuwlge
wurde in Volo die Abfahrt von' 25 Waggons Mn-
nition nach dem Innern Thessaliens verboten.

Stimifl Konstantin.
Berlin . 19. Okt. lieber die Kundgebnug für

den König Konstantin am Montan , die den Vor-
wand zu neuen Triippenlandungcn gegeben hatte,
berichten mehrere Blätter sehr ausführlich- Der
König habe den Atarineoffixieren und anderen
das Versprechen gegeben, das; er sie schützen werde,
giegen.soden, der es wagen würde, sie au bedrohen.

Die Vorgänge in Griechenland.
WB. Bern , 19. Oft. „Secolo" meldet aus

Athen: Hier spricht man von tzerLandung weiterer
9000 Mann Truppen der Alliierten . König
Konstantin  berieif den enaliichen Gesand 'm
Eli tot ' an sich und versprach  ihm . die griech.
Truppen aus Thessalien znrückzurufen und in ent-
lassen, falls die Alliierten als Gegenleistung auf
die Kontrolle der griechischen Polizei vernichten.
Adniiral Fournet besuchte den Ministerpräsidenten
L a m b r o s. Anscheinend haben die beiden Be-
spEu ngen zur Folge, die angedrohten verschärf¬
ten ' Massnahmen hsnans.nischieben.

ferner meldet der . „Temps" : L a in.b r o s
suche bei iyountet um eine Einschränkimg der Be-
snfinis der in den wichtigsten griechischen Städten
mit dev- Polineikontrolle betrauten französischen
Cff isiicrc nach. Nach Bespröchiingen nwischM
Laiubros und Elliot und Gurll-'min fiel die Ant¬
wort Fournets verneinend  aus . Nach der
Beratung lieh der griechische Ministerrat Fournet
Mitteilen, das; die Regierung die von der Entente
vor̂geschlagenen Kontroll- und Polizcimaßnahmen
in canzeri Ausdehnung annehmen werde». Die
Einzel heilen sollten mit Fournet noch besprochen
Wellen. , _ . .

WB. Rotterdam , 19. Okt. Aus Newvork wird
dem „Darin Telegraph " gemeldet, dass Benizelos
den Vorsitz und General Dariglis den Ehrenvor¬
sitz über den dort errichteten liberalen Bmrd über¬
nommen haben. Der Hauptzweck des Bundes ist,
den Präsidenten nnd die Revolution moralisch u.
pekuniär an unterstützen.

Benizelos in Athen?
Gens, 19. Okt. Die „Information " meldet:

In Athen geht das Gerücht, das-, DenizÄos und
Admiral Conduriotis ini Piräus angekommen
sind.

Die Wiener „Zeit " meldet aus Genf : Vemze-
i»s richtete an die aus Kleinasien mrd Thrakien
geflüchteten Grieche»: einen warmen Aufruf , sie
vröchten nach Saloniki kommen. Vrür  die Ueber-
'fahrt stelle Frankreich kostenlos Schiffe zur Ver¬
fügung.

Laut „Matin " trat sich ein großer Teil des 4.
griechischen Infanterie -Regiments mir 15 Offi¬
zieren füv die Saloniker Negierung erklärt.

Italien.
' Betrügereien.

WB. Genua , 18. Okt. Das Blatt „Levoro"
«neidet: An Bord des Italien . Ileberseedampfers
"Taormina " winden 30 P f e r d e w ä r t e r und

Tierarzt verhaftet.  Die Laduirg ame¬
rikanischer Pferde war für die italienische
Regierung  bestimmt . Die Verhaftungen wur¬
den vorgenommen, weil während der Ueberfahrt
die Pwrde größtenteils verendeten; sie wurden
vermutlich vergiftet . Auf den, Dampfer wurden
Girtfläschchen und Sublimatpastillen beschlag¬
nahmt . Die Verhaftten sind Franzosen, Englän¬
der und Amerikaner.

England.
Die unschuldigen Opfer des irischen Aufstandes.

Haag, 18. Okt. (zf.) Der Bericht der britischen
königlichen Untersuchungskommission für die wi¬
derrechtliche Erschießung der drei Iren ^?tef°
fington , Dickson und Meinly hat die absolute U n-
schuld der drei Opfer ergeben. Sie standen in
keinem Zusammenhänge mit dein Sinn -Fem -Anf-
stand. Der Mörder  Bowen Colthiirst, der, wie
man sich aus den Gerichtsverhandlungen erinnert,
zuvor einen Jungen erschossen hatte ilnd sich der
Zeugen entledigen wollte, hatte ein Skeffington
belastendes Schriftstück zu den Akten gegeben, das
er bei Skeffington gefunden haben wollte. Die
Untersuchung ergab, daß das Schriftstück erst spa¬
ter in die Akten geschmuggelt Warden war . Weiter
wurde festgestellt, daß während der brutalen Nie¬
derwerfung des Aufstandes keine Verbindungen
Zwischen den Kasernen hergestellt waren , so daß
Bowen Colhurst imgestört seine Schandtat begehen
konnte. Bekanntlich wurde der Mörder , ern engl.
Offizier , für irrsinnig erklärt und in ein ^ rren-
haus gesteckt, woniit sich die englische Regieriing
«ns der Verlegenheit zog.

General Howell 's.
Hang, 18. Okt. (zf.) lieber den in Frankreich

gefallenen englischen General Philipp H o w e l l
berichtet die „Nation ", daß hiermit eme wegen
ihrer Balkankenntnis uncrsetzlichs Persönlichkeit
verschwindet. Howell habe es, versucht, Bulga¬
rien  durch Konzessionen auf die Ententeseite zii
ziehen, wobei er sich auf die bulgarischen Bauern
stützen wollte. Hierbei wurde er von der -luncht
geleitet, die Verbindung zwischen Berlin und Wien
wit Konstantinopel zu unterbrechen. Durch Verrat
kam der Plan an den Tag, , Howell wurde zuruck»

gerufen und nach Frankreich gesandt.
Dänemark.

Ein menschri,freundlicher Vorschlag Dänemarks.
Kopenhagen, 18. Okt. Wenn England  vor-

läufig  dem dänischen Vorschläge auf Unterbrin¬
gung kranker K r i cg sgef ange ne r m
Dänemark  nicht znstimmen will, so ist der plan
in 'Dänemark durchaus noch nicht aufgegeben. Wie
Rationaltidende als zuverlässig vernimmt , _fahrt
der für diesen Zweck gebildete Ausschuß eifrig mit
den Vorarbeiten fort , damit alles zur Aufnahme
Kriegsgefangener bereit ist, wenn der dänische
Borschlag einmal verlvirklicht werden kann.
Deutschland und Oesterreich-Ungarn beantworteten
den dänischen Vorschlag zustiminend; von Rutzlano
ist bisher noch keine Antwort eingegangen.

Nordamerika.
Dic Hilfeleistung für Polen.

London, 19. Okt. lWB.) Das Reutersche Büro
kleidet Soitfi  95 1 ci it di* 98tcifi&cnt Jö t TJ o u
teilte mit,’ daß fein persönliches Ansuchen an die
europäl' cheu Heri scher, bei der N a h r n >i g
Uiitlelversorgung  der dem „Hungertode
^reisgegeben^n istarving ) Polen"  zusanimenzu-
w' rken. sehlgefchlageii sei. . Antworten seien ein-
OfQanaei't uoit Großbritannien » Frankreich, Oester¬

reich-Ungarn und Deutschland', aber „wesentliche
Meinungsverschiedenheiten" verminderten ein
lleberernkounneii._

Lokales.
Limburg, 20. Oktober.

— Der iceue Stadtpfarrer.  Der am
28. v. Mts . verstorbene allverehrte Herr Stadt¬
pfarrer iind Geistliche Rat Tripp  wird als Nach¬
folger üt der Stadtpfarrei den seitherigen Pfarrer
von Bad Homburg v. d. H., Herrn Domkapitular
und Wirklichen Geistlichen Rat Heinrich Fendel
haben, der seiir neues Amt zunr 1. November an-
treten wird. Seine feierliche Jiistallation als Dom¬
herr und Vorstellung als Stadtpfarrer wird ain
Soiuitag , 29. l. Mts ., im hohen Tom ' erfolgen.
Ter neue Stadtpfarcer hat als Feld seiner Seel¬
sorge ein ihm wohlbekanntes Gebiet. Er ist sofort
nach seiner Priesterweihe im November 1901 hier
Kaplan geworden, hat in dieser Eigenschaft mit
rühmlichem, unvergessenem Seeleneifer an der
Seite des von ihm mit kindlicher Pietät geschätzten
Herrn Stadtpfarrers Tripp fast vier Jahre hier
gearbeitet ,war dann voiii Sommer 1905 bis Ok¬
tober 1914 hier Domvikar und in den letzten fünf
Jahren zugleich Direktor der Bischöflichen Kanzlei.
Aber auch als Domvikar hat er sich weiter freudig
und rastlos an der Seelsorge beteiligt, besoiiders
den Lehrlingsderein und das Männerapostolat mit
einer über alles Lob erhabenen Hingebung und
Ausdauer und mit großem Erfolg geleitet und so
bei der Jugend cnid den Erwachsenen der männ¬
lichen Bevölkerung sich ein besond. eherendes An¬
denken gesichert. Sie werden ihm mit großer
Freude wieder willkommen' beißen. Möge ihm als
Pfarrer der volkreichen, wichtigen und schwierigen
Pfarrei Limburg eine lange, segensreiche Wirksam¬
keit beschieden sein!

— D e r e r st e F r o st. Heute Nacht hat der
Winter uns seine Vorboten geschickt. Das Thermo¬
meter sank bei nordöstlichen Winden heute Nacht
unter Null , und auf den Dächern glitzerte im Früh¬
licht dicker Reif . An zugigen Stellen konnte auch
schon Eisbildung beobachtet werden. Ein solcher
Temperatursturz zu End- Oktober ist übrigens
durchaus nichts Ungewöhnliches und stellt sich fast
jedes Jahr in der zwesten Hälfte des Oktober-
Monates ein.

~ Der erste Schnee auf dem Feld-
b e r g. Auf dem großen Feldberg fiel am Montag
bei 0 Grad der erste Schnee in diesem Winter.

= Z n satz b r o t ka r t e n für jugendliche Per¬
sonen nnd für Schwerarbeiter  werden am
morgigen Samstage für die Stadt Limburg auf
dem Rathanse, Zimmer Nr . 14. ausgegeben werden.
Das Näbere wolle man im Anzeigenteil Nachlesen.

Zugleich sei auch auf eine Anzeige des
Magistrats , betreffend Lebensmittel für
K i n d e r b i s z u 5 I a h r e n, in dieser Nummer
airfmerksam geinacht.

= Das Eiserne Krenz.  Dein Ers.-Res.
Franz K u r b j u w e i t, Sohn des Herrn Zug¬
führers Kurbjuweit von hier, . wurde für tapferes
Verhalten vor dem Feinde auf dem westlichen
Kriegsschauplatzdas Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

, = Händewaschen ohne Seife.  Ange¬
sichts des Seifenmangels erscheint eine Werse der
Reinigung der Hände ohne Seife , wie sie Prof.
Gocht in der „Deutschen Medizinischen Wochen¬
schrift" mitteilt , besonders daiikenswert. Sie ist
um so gründlicher, als der Professor hierbei nicht
nur den Zweck der gewöhnlichen Noinignng , son¬
dern die für Operationen erforderliche vollständige
Reinigung von Keimen verfolgte. Er benutzte be¬
reits seit Jahren an Stelle der Seife seine zer-
kleinerte, zerpulverte Stoffe , wie z. B. das als
Putzmittel bekannte „Blitzblank-Pnlver " mit dem
besten Erfolg . Die Reinigung geht so vor sich, daß
man die Hände gut anfeuchtet, in das Pulver
Wucht nnd gegeneinander reibt. Die Reste . des
Waschpulvers werden durch Wasser leicht wieder
entfernt . Bei dieser Reinigung verschwandenalle
Flecke von Jodtinktur , Tinte ufw. augenblicklich.
Noch besser als das Mitzblank-Pulver ist das ferne
Gipspulver als Seifenersatz zu gebrauchen.

Aber wie ist eS mtt dem Gesicht? Soll auch
dieses mit „Waschpulver" gereinigt werden? !

. - - Eisenbahn.  Um die von den Versendern
angeforderten E i s c n b a h n w ag c n sicherzustel-
lon ist allgemein angeordnet ivorden, daß in e i
st er Linie  gestellt werden sollen: Wagen zum
Versand von Speise - n. te a at f ftr t o f f e i n,
ferner ' für ’« e t r e i d e und M e h l, für G erste
imd Hafer,  soweit sie für d,e meiischliche Nah-
riing bestimmt sind, dann f»r Futter - und
Düngemittel.  Täglich "aben die Guterab-
sertigunaen den Wagenbüros telegraphisch zu mel¬
den, ob iind wieviel Wagen für die einzelnen Sen-
düngen nicht gestellt iverden konn ten.

Provinzielles.
Bolksbereiu für das katholische Deutschland.

Dic für Montag deir 23. Oktober nach Obe r-
l a h n ste i n einbernfenc P o l ks v e r e i n § ?o  n-
s e r c n i  findet erst am Montag den 30. Oktober,
nachm 2Yj  Uhr im Kaiserhof statt.

G. Gotthardt,  Lairdesfekretär.

* Frickhofen, 19. Okt. ,/Der Gardist Franz
Standt  von hier wurde für tapferes Verhalten
tfo- dem Feinde in den schweren Kämpfen vor Ver¬
dun und zi,letzt an der Sonnne mrt dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ailsgezeichnet.

» Holzheim. 19. Okt. Der Musketier Groß
im Jnf .-Regt. 186 wurde mit dem Eisernen Kreuz

"" ^ ^Marienrachdorf , 19. Okt. Dem Gardisten
August H a u b r i ch auS Marienrachdorf lvurde für
hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde an der
Sonnne das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen, nach¬
dem sein Bnuder schon im ersten Krieg-Kahre mrt
diesem Kriegsorden ausgezeichnet wurde. Es ist
bereits der Siebente aus der Gemeinde, welcher
diese Auszeichnung erhielt . .

) !( Nentershausen , 19. Okt Gefrewr Johann
Arnold Sohn der Landmanns ophanir Arnold von
hier bat sich in den schweren Kainpfen an der
Somme durch besondere Tapferkeit vor dem
Feiilde düs Eiserne Kreuz 2. Klasse erworben.

Waldernbach . 19. Okt. Dem . Mlisketier
SöiiK. Segnet ', Sohn des Landwirts Will).
Christian Segnet aus Waldernbach, wunde für
Tapferkeit vor dein ^ eiudc am 8. Okt. das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

X Neustadt (Kreis Westerburg), 19. Okt. Der
Gefreite Josef Gros,  Sohn des Herrn Gastwirts
Christian Gros ans Neustadt, Kr. Westerburg,
ivurde nur 20. September in einer Schlacht im
Westen verwundet und kam in ein Lazarett nach
Sachsen-Altenburg , _ In Anerkennung ^ seiner

Tapferkeit wurde ihnr nachträglich Las Eiserne
Kreuz 2. Klasse zuerkannt.

Mähren (Kreis Westerburg), 19. Okt. Der
Unteroffizier Jakob Aßmann wurde für eriviesene
Tapferkeit vor dem Feinde in den heißen Kämpfen
vor Verdun und aii der Somme mit dem Eisernen
Kreuz 2. 5ilasse ausgezeichnet.

* Montabaur , 18. Okt. Der Unterrichtsmini¬
ster hat verfügt , daß die für die N o t p r ü f n n g
zugestandene Erleichterung auch für die weitere
Dauer des Krieges solchen V o l ks schu 1l e h -
r e r n zu geivähren ist, die sich zu einem der vor-
geschriebenen Zeitpuiikt zur Prüfung für die end¬
gültige Anstellung der Volksschiillebrer melden iind
zu ihr zugelassvn rverden, sofern sie zum Militär¬
dienst einberufen oder ausgehoben iverden.

* Vom Westerwald, 19. Okt. Die Kartoffel¬
ernte ist gegenwärtig in vollem Gange. Der Er¬
trag erreicht die vorjährige große Ernte ilicht. Nach
anitlicher Bekanntmachung hat , der Obettvester-
waldkreis an die Stadt Wiesbaden 140 000 Zent¬
ner Kartoffeln zii liefern.

) !( Salz , 18. Okt. Vor kurzem kam vor dem
Schöffengericht in Wallmerod eine unsere ganze
Bürgerschaft interessierende Angelegenheit zunr
Anstrag . 21 Angeklagte, zum großen Teile Frauen
eingezogener Krieger, hatten sich wegen der Be-
schuldigirng, dadurch die Verordnungen d. BniweS-
rats und eine Verordnung des Kreisalisschnsses
in Westerburg übertreten zu haben, daß sie ihr Ge¬
treide bei einem Müller außerhalb des Kreises hat¬
ten iiiahleii lasseii, zu verantworten . Sämtliche
Angeklagten behaupteten ihre Unschuld, da sic sich
in einer Itotlage befunden hätten . Der Vertreter
der Angeklagten, ein damals in Urlaub befind¬
licher Sohn unserer Gemeinde, ivieS diese Notjaae
im einezlnen iiach, iirdem er ausführte , daß die in
Frage kommenden Müller des Kreises teils verhin-
dert waren, teils es ablehnten , das Getreide der
Aiigeklagten abzuholen, daß also die Angeklagten
darauf angewiesen wareti , bei dem pünklich er¬
scheinenden bisherigen Müller , die ihnen bereits 30
Jahre laiig gemahlen hatte , weiter mahlen zii las¬
sen, wenn sie nicht Not leiden ivollten. Weiter
führte er ans , daß auf eilte begründete Eingabe an
die Behörde, die Gkineinde Salz wie a»,ch andere
Gemeinden von der Verordnung zu befreien, eine
Antwort an die Einsender nicht eingegangen sei,
die Angeklagten sich daher in dem Glauben hätten
befinden können, die Behörde fei stillschweigend
damit einverstanden, daß sic bei deni alten Müller
weiter mahlen ließen. Zudem sei, da Landwirt¬
schaft und Hauswesen von Frauen und erwachse¬
nen Kindern gemeinsam versehen würden, der
Schuldige im einzelnen Falle nur schwer festziistel-
len. Das Urteil lautete denn auch auf Freisprech-
ling, die nunmehr rechtskräftig geworden ist.

* Goddert, 18. Okt. Ter Musketier Friedrich
Lindner im Jnf .-Regt. Nr . 349, Sohn des Herrn
Bürgernieisters Lindner hier, wurde mit «dem
Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet.

4 -' (' amberg, 19. Okt. Den Heldentod für un¬
ser deittscheS Vaterland starb auf den Schlacht¬
feldern Siebenbürgens der Musketier Ednmnd
S ch nt i t t, in seinem Zivilverhältnis Küster in der
Stadt Cauiberg. Ehre seinem Andenken!

fc. Canb , 18. Okt. Die Weinlese hat am 16.
Oktober hier ihren Anfang genommen. Für die
Ohm (160 Liter) Most wurden 170 Mark bezahlt.

fc. Boiil Rhein , 20. Okt. Ein Landwirt in
Rbens uird eint solcher in Waldesch mußten eine
1rächt las Kuh be?.N>. einen Stier cibschkachten, weil
sie die Tiere au reichlich mit nassem Gaiinfultsr ge¬
füttert batten.

sc. Wallau . 20. Okt. Der Unteroffizier Jakob
Hainbach von hier wurde mit dem Eiter »en Kreuz
erster Klasse ausgezeichnet.

fc. Cronberg , 18. Okt. Die Edelkastanie wird
zur Zeit geerntet und zu dem hohen Preis von
60 Pfennig für das Pfund von Händlern aufge-
kanft, mit nach auswärts verschickt zu werden. Der
Magistrat hat sich setzt entschlossen, im Interesse der'
Ernährung der hiesigen Eintvohner die Edel¬
kastanien zu dem genannten Preise selbst sämtlich
aufzukaufen.

* Oberursel a. T ., 19. Okt. Die Motorenfabrik
Oberursel A.-G. hat der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 100 000
Mark überwiesen.

k. Frankfurt , 19. Okt. Wieder ein neuer
K r i e g s f r a u e n b e r u f hat uns hier der Welt¬
krieg gebracht: Die W a ch- und S ch li e ß g e s e li¬
scha s t hat jetzt auch iveiblrche Wächter eingestellt.
Sie sollen hauptsächlich in geschlossenen RLumen,
mie Schulen und Fabriken , verwendet werden. Als
treuen Begleiter führen die weiblichen Wächter
Polizeihunde mit sich.

k. Hanau , 19. Okt. Bei strömendem Regen
drückte am vergangenen Montag ein Mann einen
alttn K i n d e r w a g e n durch die Straßen der
Stadt , auf dem ein großer Reisekoffe .r fest-
gebunden war . Ein Schutzmann, der auf das Ge¬
fährt anfmerkfam gemacht ivorden War, sah sich
den Reisekoffer etwas näher an mrd fand ihn voll-
gcstopst mit neuen Lederwarcu. Spielfachen, Zi¬
garren und derg'l. mehr. Der Kinderwagen selbst
ivar angefüllt mit Kleidungsstücken. Die Gegen¬
stände hatte der D 'vb, ein zuletzt in Frankfunt (M.)
wohnender alter Zuchthäusler namens Karl B o ß,
in Kabl a. M. gestohlen und sie von dort aus in
dem Kinderwagen über die bayerische Grenze ge¬
schafft. Seine Absicht, die Diebesbeute auf preuß.
Gebiet« abzusetzen, ist ihm durch das Eingreifen
des Schutzmanns vereitelt worden.

Ms . Kassel, 19. Okt. F r ü h e r W i n t e r . —
Schnee fall.  Ein früher Winter siebt bevor.
Auf dem hessischen Bergkönig dem Meißner ist be¬
reits gestern früh der erste Schnee gefallen. Das
gleiche loird von den Berges spitzen im Sauerlande
im Fürstentum Waldeck, Oberhessen, dem Vogels-
berge und Rhöngebirge — also einem großen Ge¬
biete von Mitteldeutschland — gemeldet.
„ Ms . Kassel, 19. Okt. V o n G ei st e s kr a n ke n
uberfallen?  Dar hiesigen Kgl. Staatsanwalt,
schaft ist aus der benachbarten Stadt Fritzlar
Anzeige von einem geheimnisvollen Ueberfall ge¬
macht worden. ivelck)er gestern auf den Gutsbesitzer
und ZiegeleibesitzerI . L e d e r l e verübt worden
nt . Lederte, ein kräftiger Herr in mittleren Jah¬
ren, war in der Frühe zur Ziegelei draußen vor
dem Tore gegangen, um Ziegeln an ein Fuhrwerk
abzugeben, kehrte aber bis zum Mittag nicht wieder
-zurück, was Besorgnis erregte . Als man nach ihm
suchte, fand man Blntspnren in dein Weackmeister-
bause auf der Ziegelei. Auch sand man Fuß¬
spuren van drei Männern , die nach der benachbar¬
ten Waldung führten . Endlich nach vier Stunden
kebrte Lederle nach Hanse zurück, fürchterlich zuge-
rtajtet und nicht vernehmungsfähig . Soviel aber
erfuhr man , daß sr von zwei entsprungenen Geistes¬
kranken überfallen und mit Gewalt nach dem
Walde verschleppt worden ist. Wie er sich wieder
Ms  ihren Händen befreien konnte, sowie die Ein-

zelheit des Ueberfalles sind' noch nicht anfgekstw?.)
Die beiden Geisteskranken sind aus der AnstM
Herna entsprungen.

fc. Fulda , 18. Okt. 24 Stück zum Teil tragendes
Srmmenthaler Kühe und Rinder wurden heute auf
dem Viehmarkte durch die Landwirtschaftskammer
verkauft. Aus dem ganzen Regierungsbezirk waren
viele Landwirte erschienen. Die Preise waren hoch.
Es wurden bezahlt z. B. eine Kuh mit Kalb mit
1660 J (, eine Kuh mit 1500 Jt  bezw. 1560—1570̂ .

fc. Hersfeld, 20. Okt. Das fünfjährige Toch<
terichen eines Landwirts in Unterhaun spielte miß
Stveichhölzern. Diese entzündeten sich, das Kleid»
des Müdes geriet in Brand und es erlitt sät
schwere Brandwunden , daß eS kurz darauf, vtzl»
sianb. i

Kirchliches.
rrrZ ^ i -tA nbel a' J H- Dkt ' Der Redakteur Set
Erinlandnchen Zeitung , Dr . Matern , ist zuin Erz<
Priester von Rössel als Nachfolger des Domkapitst«lars Romahn ernannt worden.

Bierscn, l8. r,kt. Der bekannte Pfarrer voU
St . Remkgrus, Ehrendomherr und Ehrendechank
Herr Mathias Ludwig Stroux , beging gestern un-
ter großer Beteiligung der Pfarreingesessenen und'
der Geistlichkeit das diamantene Jubiläum der
Priesterlvürde.

* Paderborn , 18. Okt. Das goldene Lehramts -;
jubiläum beging beut die Schulvorsteherin Säjw.
M. Bernarda Contzen im St . Michaelskloster der.
Augustinerinnen.

Telegramnre.
Staatlichrs Kvhlenmonopvl in Sachsen.

Dresden , 19. Okt. Sämtliche Fraktionn der
sächsischenZ w e i t e n Kammer  ersuchen um
Vorlegung eines Gesetzentwurfes,  der das
a u s s ehl i e ß l i che Recht  des cs t a at e s ern-
führt , die Ko h l e a n f z u s n chen und, soweit der
Abbau noch nicht begonnen habe, zu g e w i n n e n
unter Wahrung der berechtigten Jnteresien des
Grundeigentümers und Bekämpfung aller spekil-l
lativen Rechtsgeschäfte. j

Die neue englische Anleihe in Amerika.
London, 19. Okt. (WB.) „Daily Telegraph"

meldet aus Newyork vom 17. Oktober: In den
Bankkreisen von Wallstreet heißt es, daß England
eine neue Anleihe auf dem amerikanischen Markß
borhabe. M o r g a n, der sich in London befindet,
soll mit dem Schatzamt verhandeln . Man glaubt,
daß die Bedingungen dieselben sein werden, wie
bei der Anleihe im letzten August. Der Betrag der
?lnleihe svird verschieden hoch geschätzt. Mart
glaubt , daß es sich um 250 Millionen Dollars
handelt . (1 Milliarde Mark,)

Vereitelter Bombenanschlag.
Köln, 20. Okt. Die „Köln. Ztg ." meldet voü

der Schwiaizer Grenze : lieber einen vereitelten
Bombenanschlag gegen das badische Kraft«
werk  R h e i n f e l d e n erfährt die „Baslek
Nationalzeitimg " das Folgende : Ein Jagdauf¬
seher entdeckte oberhalb d̂ s SlcruwevkS ein cm'
langer Leine an einen Baum g eb « N«
denes Sep  e ltuchb  o o t . Gemeinsam mit
einem Zoll  w achter  zog ec das Seil ans
dem Flusse. Illach den Ilinhülliingen , di« sich an
der Lern« vorfanden. io'urderi 40 Bomben in den
Rhein gelassen. 12 von ihnen wurden mit dem
Seile aus dem Fluß gezogen. Von den anderen
Bomben hat man noch keine Svnr . Die BoinbsN
enthüllten Pikrinsäure . Die „Basl . Nachr." mek-
.den dazu noch: Anhaltspunkte über die Täter hak
cnan nicht. Ein Arbeiter , der am Montag mor¬
gen nach Nyburg ging, sah am Waldesrand « ei¬
nen Krcrstwagen ohne Licht stehen. Als er liinzn-
g'mg. sagile jemand zu ihnr. cr möge sich drücken,
falls er den Sonnenaufgang noch erleben Wolke.
Gegerrwartig werden di« Byrnben duiich einen
Sachverständigen entladen . Im Falle des Gv-
lmgeirs des Anschlages tyäre von der ganzen Kraft«
lverkarrlaga kein Stein auf dem anderen ge¬
blieben. i

Rumänischer Stoßseufzer . ^
WB. Stockholm, 20. Okt. Das Presseamt de-

rumänischen Kriegsministeriums versendet folgen«
den Kommentar : Die deutsche Offensive nahm an
der Siebenbürger Front auf ci)rer Länge von meh¬
reren Hundert Kilometern eine Heftigkeit an, die
an Kraft rind llnrfang die deutsckpolnische Offen¬
sive im Jahre 1915 erreicht. Die Kriegslage ist
augenblicklich nicht übersehbar. Erst in einigen
Tagen werden lvir beurteilen können,,ob die deut¬
sche Offensive die großangelegten Ziele erreichen
wird , oder ob sie früher zum Stehen kommt. Die
Bevölkerung wird jederzeit wahrheitsgetreu die
Lage ohne jeden Versuch zur Schönfärberei darge¬
legt erbalten , aber lvir verlassen uns auf die
Größe der rumänischen Seele . Der Brennpunkt
des Kampfes ist augenblicklich die Drciländereckf,
wo Ungarn , die Bukowina und Rumänien zusam¬
menstoßen. besonders das Gebiet bei Kirlibaba U.
Dorna Wartra in den Waldkarpathen . Die Deut¬
schen wollen liier die Verbindung zwischen der ru¬
mänischen und russischen Armee trennen , was den
Feldzug entscheiden wükde. Von diesem Punkt
breitet sich der Kampf nordwärts und südwärts,
aus.

Serbisches K»ii»»eniutter.
WB . Sofia . 20. Okt. Die bnlgariiche. „K.UN-

bann" erklärt über das Schickial der in Mazedo¬
nien kämpfenden serbischen Truppen : L-vcbien
will um seden Preis einen Erfolg gegen unseren
rechten Flügel in Mazedonien erzielen, aber jeden
Fuß breit Baden kostete ihm große Verluste. Diie
(wftten Sßcrlufte Iinticn Hc SW&ctt; SVin̂ if tiöt
in raffinierter Weise die schwersten >md gafähr-
lichsten Aufgaben dcn Serben überlassen. Es ist
keine Lüge, wenn man behauptet , daß die serbische
Armee, ivelche aus Korin ngbb Mazedonien ge¬
bracht wurde , fast ausgericben ist.

Donaukämpfe.
WB. Genf , 20. Okt. Nach Meldungen Lyonikk

Blätter griffen österreichische Mouitore -Batterwck
am rumänischen Donauufer an. Tie Besatzung be«
mächtigte sich vier rumänischer Geickuitze. iKe.
trotz heftigen Feuers anderer rumänischer BatteriW
entführen konnten. _

Wetterbericht für Samstag 2t . Oktober»̂
Vorwiegend HMx, Lgchts Fr?st-

i



Der itirauerfricg an drr amerikanischen Küste.
London, 18. Okt. (WB .) Auf eine Anfrage im

Oberhaus , ob die britischen Kreuzer von ihren Er-
tpndungsfahrten an der amerikanischen Küste auf
Ersuchen der amerikanischen Negierung zurückge¬
zogen worden seien, erwiderte Grey , die amerika¬
nische Negierung hatte , obwohl sic zugab, daß die
britischen Schiffe die ibnen nach dem Völkerrecht
MÜehenden Rechte nicht überschritten, England
sehr nachdrücklich aufgefordcrt , keine Erkundungs-
sahrt auf der Höhe der amerikanischen Küste zu
unternehmen . Es sei darauf den britischen Schif¬
fen Anweisung gegeben worden, alles zu vermei¬
den, was unnötige Beunrirhigung verursachen
könnte und das Ersuchen Amerikas soweit wie
nusglich zu erfüllen. Betreffend „U 53" sei die
englische Regierung versichert, daß die amerika-
nsche Regierung die Angelegenheit vollständig un-
'ersuchen und über ihre Haltung zur gehörigen
3*it Mitteilungen machen werde. Während die
Untersuchung schwebe, beabsichtige England nicht,
amtliche Vorstellungen ivegen des Unterseebootes
zu erheben.

Die deutschen Frcmdenlrgionäic.
Haag , 18. Okt. (zf.) In Vlifsingen sind zwei

Deserteure  der französischen Fremdenlegion

angekommen, namens Schneiders und Bonneberg,
beide Holländer von Geburt , die nach Spanien
geflüchtet waren, sich dort als Deutsche ausgaben u.
die Hilfe des deutscher, Konsuls in Melilla erhiel¬
ten. Sie erzählten , daß in der Fremdenlegion täg¬
lich S chl ä g e r e i e n zwischen Deutschen und
Franzosen  stattsändeu , da die Deutschen sich
über die qus französischer Duellen kommenden
Kriegsberichte ärgern , die sie nicht glaubten . Zahl¬
reiche Desertionen  von Deutschen finden statt,
die sich meistens zu den marokkanischen
S t ä m m e n begeben und, wenn es irgend möglich
sei. ihre Gewehre und Waffen mitnchmen . Gerade
diese fortdauernden Schlägerien zwischen den
Deutschen und Franzosen machten daS Leben in der
Fremdenlegion unerträglich.

Die Ruffcnwirtfchafl in Rumänien.
WB . Budapest , 18. Oft Az Eft meldet : Die

Russen richteten in Rumänien einen eigenen Etap¬
pendienst ein und requirierten auch alle möglichen
Lebensmittelvorräte , die jedoch zum guten Teil
nicht für das russ. Militär verwendet , sondern nach
Rußland verfrachtet  und dort unter der
notleidenden Bevölkerung verteilt wurden . Die
Rumänen find darüber so erbittert , daß es an
manchen Orten nach dem Abzug der Russen zum

Aufruhr  kam . Ost machten die Russen von .
ihren Waffen gegen die rumänische Bevölkerung
Gebrauch, mit der sie überhaupt sehr roh umgehen.
Einzelne ruttiän . Ortschaften sind schon ganz ent¬
völkert.

lYt  Million Verwundete in Südfrankreich.
Aus Malmö wird berichtet: Ein Bericht der

„SemtMna " aus Marseille , besagt, daß ganz
Frankreich heute mit Verwundeten aus Saloniki
und von der Sonune überfüllt sei. Für die far¬
bigen Verwundeten werden besondere Lazarette
eingerichtet. Nach einer Schätzung deS Chefarztes
eines der größten Marßeiller Lazarette beträgt die
Zahl der in Südfrankreich befindlichen Verwunde¬
ten a n n ä h e r n d 1% Million.

Die kanadischen Häfen geschloffen.
(zb.) Aus Basel wird dem ,.B . L." gemeldet:

Nach erner Meldung der „Daily News " sind alle
kanadischen Häsen wegen der Tauchbootgefahr für
die neutralen Schiffe geschlossen worden.

Großfürst Nikolai erkrankt.
Aus Stocklwlm meldet die Erpreß -Korrespon-

dcnz : Großfürst Nikolai Nikolascwitsch. der an¬
geblich zum Oberbefehlshaber in der Dobrudscha
ernannt worden sein sollte , ist erkrankt und kann
vorläufig den Paubcrsus nicht verlaßen.

Mtataux Cf ZaxnptyoL
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uxtetlhaf d» öewhatuĥ n
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Im Kampfe fürs Vaterland fiel auf dem Felde der Ehre unser
langjähriger Angestellter, Herr

«losepfi Fönten.
Wii betrauern in ihm einen tüchtigen, pftichtgetreuen und zuver¬

lässigen Mitarbeiter, dem wir stets ein ehrenvolles Andenken be¬
wahren werden.

linbnvg , den 20. Oktober 1916. 5820

B. & M. Sfernberg.

A pollo -Theater.
Samstag,den 21. Okt. v. 7 Uhr, Sonntag, den 22.Okt . v. 3 Uhr an

lerFmozorulesigrenze,
Husarenstreich eines deutschen Fliegers in 3 Teilen.

Kriegs woche. Einlagen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Ju verkaufen:
UiM MlitterzMM

(Niederungsrasse).
5825  Overheek,

Hof Blumenrod,
St . Limburg.

Garten
13 Ruten groß, in bester
Lage de» Stadt , für Bauplatz
geeignet, zu verkaufen. 58,-3
Wo, sagt die Geschäfrsst. d. Bl.

taut Bmutesrats -Verordnung dürfen wir unsere Damen - and Mädchen - Konfektion , welche vor dem 6 . Juni 1916 in unserm

Besitz war, Oilffte verkaufen.

Kinder Mantel.12™.
Hsr-tals! .18°!7
uu -mi m.

ü
I
1

lOstMsck. ?5“
telära-kk . 11“
WiM . IH

Ohne Bezugschein
Solider Pelz. 12°?,. 1

Ohne Bezugschein

legaoler Petz 15m

. 360

. 50

. m.

M.
00

M.

Ohne Bezugschein
braun , | *00
M»u, Mtr. J| uuschwarz, aS M.

flamen-MaDlel

Oamsn Mantel

Dan -falel

. 20 °m

. 30 °m

. Hfl“
Ohne Bezugschein

Seide 11 Slussn . 52 *

Einen Posten
in den neuesten Mustern , geeignet für Kleider und Kostüme

ohne Bezugschein Meter8 15  Mark.
Muster können nicht abgegeben werden . ^ - -- . ■■■- -

Kleiderstoffe

Gebrüder Hecht Limburg
7 (Lahn ).

m lllllllllllilllllil

welche dauernd Winterarbeit suchen (Arbeit unter Dach),
werden sofort gegen Hoheit Lohn in Cöln -Dcutz u»d
Wissen (Sieg ) eingestellt von 5815

«auzeschjift Albert Kans,
Gebhardshain(Westerwald).

Maurerpolier Martin Jngcldach in Wissen (Sieg ).
Fernruf Amt Betzdorf Nr . 298.

Gute und billige Beköstigung erfolgt durch Geschäft.

MllriegrärbWii
MM.

MM « . Hit.
II

?üt längere Beschäftigung und gegen hohen Lohn sofort
gefacht.

Arveitöverwendnngs - und garnifondienstfähige
Mttttärpersonen können nach erfolgter Meldung durch
ans reklamiert werden . Schlafstelle und gute Küche
vorhanden . Arbeitszeit 1V —12 Stunden.

Meldungen beim:
Gastwirt Winkler in Limburg,

„ Behr in Lausen,
Pokizcidiener Geup in Laar und bei 5696

fiSoiiihagen & Schenk,
Baugeschäft in Siegburg, Rhld.

Achllnr AeMWeii.
wetches schon in Stellung war,

*lne  Billa zum sofortigen
Antritt gesucht. 578 ;)

Frau 1111 %,
Hosheim  tTaunuS ).
Marxheimerftraße 18.

Ein ttichtiges 581^

Mädchen
mit guten Zeugnissen für
Küche und Hausarbeit gesucht.
Fra » RegierungSrat Hetz

Parkstraße 2t.

M — 50

w Ml WWM
für Baustelle Zündhütchenfabrik rroiödors gesucht.

Hoher Etundeulohn und rvrntl. freie Bahnfahrt.
Zu melden bei 5685

BaugesellscMi Dürenm. b. H.
Godesberg am Rhein.

Wir frechen tüchtige

^Erdarbeiter^
gegen guten Stundenlohn.

Zu melden auf unserer Baustelle in Hersch¬
bach (Westerwald). 5804
Heinrich Reifenrath G.m.h.H.

Riederlahnstein.

!SWif
MM»

gegen hohen Loh^ sofort gesucht. 5784
Fniz Pilgram,

Bangeschäft,
Weitzblechwerk Wissen.

Tüchtiges, gebildetes kath.

Fraulem
(19 Jahre ) sucht1 Novz ^Mn-
LnÄ si Haushalt Stellung,

„ui 5821 in der Exp

Ein tüchtiges

MnWWn
zum 1. November d. J §. ge¬
sucht. Näheres 5753

Dirzerftraße 31.

Srauer
gesucht.

wmi Atz.
5778 Limburg.

Wvk I. UlllW
gesucht. 5813

Ad . Diel.
Spenglerm. u. Installateur.

Liutturg , Lahn.

Mnierin ote Seit-
Men ««

sofort gesucht 8 . Sachs,
Schuhwarenhaus , Limburg.

Stundeumädchen
sofort gesucht. 5791

Rohrweg 1 pt.
Braves 6824

f. einige Stunden vorm. ges.
Wciersteinstr. 19.

Zwei schöne, zur Zncht ge¬
eignete

Rinder,
1 und 1’/* Jahr alt , sowie
rin 3 Wochen altes 5826

Mutterkalb,
alles Westerwälder Raffe,
stehen zu verkaufert bei
Meilinger , Wallmerod i. W.

kauft zrt ganz selten hohen
Preisen 5500
Hugo Keßler »Pferdemetzger,
Wiesbaden, Telefon 2612.

Zusatz-Brotkarten.
Am Samstag » den 21 . d. Mts . werden im Rat¬

dause, Zimmer 14 Zufatzbrotkarten für jugendliche
Personen vom vollendeten 12. bis zum vollendeten 17.
Levensjahre ausgegeben und zwar in nachstehender Reihen¬
folge :

8—1072  Uhr für die Straßen : Austraße bis ein¬
schließlich Frankfurterstraße,

lO'/s—l Uhr für die Straßen : Friedhofsweg bis ein¬
schließlich Plötze,

3—57 * Uhr für die Straßen : Kleines Rohr bis
Wörthstraße.

Es erhalte» dicke Personen als Zusatz pro Tag 50
Gramm oder für 4 Wochen 7 Tageskarten 5 200 Gramm
Mehl oder die entsprechende Menge Brot.

Zum Nachweis des Alters ist unbedingt entweder Ge¬
burtsschein, Familienstammbuch , Impfschein , Arbeitsbuch
oder ein anderer amtlicher Ausweis vorznzeigen.

Mit dieser Ausgabe ist verbunden die Ausgabe der
Zufatzbrottarten für die Schwerarbeiter nach der oben
angegebenen Reihenfolge.

Als Schwerarbeiter kommen in Betracht : Arbeiter in
Lehm-, Kies- u. Tongruben, Lastträger, Fuhrknechte, Schmiede
und dergl. schwere Berufe. Auch die Uiiierbeamte» der Post,
Eisenbahn und Polizei , welche im Nachtdienste oder im
Fahrdienste tätig sind, können berücksichtigt werden, sofern
ihr Einkommen nicht mehr wie 2500 M . jährlich beträgt.

Jugendliche Pcrsonen , welche das 17. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben, erhalten keine Zusatzbrotr als Schwer¬
arbeiter.

Limburg , dm 20. Oktober 1916. 5819
_ Der Magistrat. _

Lebensmittel für Kinder.
Als besondere Zuteilung für Kinder bis zu 8

einschließlichgelangen am Samstag , den 21 . ds . M <ö.,
in der Mütterberatungsstelle Partstratze l» znr Aus¬
gabe nach Wahl Haferftocke « oder Weizengrletz.

Für Kinder bis za 5 Jahren « «schließlich wird je 1-
Pfund , für Kinder von 6 Jahren je */» Pfund Haferslocken
oder Weizengrieß ausgegeben.

Preis für Haferflocken 58 Pf . das Pfund , für Weizen¬
grieß 28 Pf . das Pfund.

Ausgabe für Kinder unter 2 Jahrm vormitt . 9 —10 Uhr,
„ „ von 2—6 Jahren „ 10— 12 „
„ „ von 6 Jahren Nachm. 2 4 „

Limburg , den 20. Oktober 1916. 58l8
Der Magistrat.

,«*t . Dralle’*
sBirkenwasser»
I verhindert Schuppenbll- 8
| düng und Haarausfall,

g Generaldepot für Um- g
8 borg und Umgebung: >
8 Parfümerie f  gz
<SL Jo * .  MOIter , 8

Limburg,
ibb (

Eine gut erhaltene Dick--
rübenmühle » sowie ein säst
neuer Ofen zu verkaufen.

Michael Arnold, Elz,
5765 Limburgerstr. 6.

2 !e . NbkilDsekSe
unter 6 die Wahl , billig zu
verkaufen. 5805
Bahuhotei Würgendorf

Telephon 14 Bürbach.
Mehrere Waggon

MW
franko Waggon gesucht.

Offerten mit Preis an
Karl Baldus,

5781 Hachenburg

tat SMüiiiin,
Sjährig , vorügl . Apportrur.
weil überzählig, verkauft

Willi . Helsper-
5794 Rotzenhahn, Westerar.

Mittl . Reisekorb oder
Koffer billig zu kaufen gef.

Angebote unter Nr . 5812
an die Geschäftsstelle d. Bl.

rr kleine Schlüffe ! zusam¬
mengebunden, verloren.

Abzugrb. iu der Geschästsst.
dieses Blattes . 58 ?2

Kleine Wohnung
zuvermieten. 5786
_ Kleine Domtreppe Nr. S.

Kino
NeumarH 10.

-tX )-
Samstag , den 2t Okt 1916

von 7—11 Uhr,
Sonntag, den 22. Oktober 1915

von 3—11 Uhr

Jugendliche unter 17 Jahren
ist der Lutritt strengstens

untersagt 2425

Gesucht  für sofort zwei
geräumige, für Kontorzwecke
geeignete

Zimmer.
Bevorzugt werden solche

mit Zentralheizung u. elfftt.
Licht Angebote unter 5010
an die Geschäftsstelle.

574«Schön möbliertes

Zimmer
mit vollerPenfion zu vermiete«.

Diezerstraße 32.

zimi - MIrn -zimil-
SMitmg Mit WM
von kleiner Familie sofort
gesucht Schriftliche Angebote
unter Nr. 5750 an dir®fP.
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